
18. Jahrgang 1920. C = c Nr. 47. OSTDEUTSCHE BAU.ZEITUNG Breslau J den 12. Juni 1 2().,

Wa\>serkraft. und Wehranlagen.
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Die Nutzh:uUJachung aU er uns  von der Natur in so reichem
MaDe gebotcnen \Vasserkräite zur Erzeugung Y011 elektrischem
Ström fiir Kraft und Licht gebietet die allg-cmcil1c Not unseres
Vaterlandes, dIe l1}sbesondere durch den Mangel und durch den
geradezu unerhörten Preis der Kohle in t:rscheil1unQ: tritt. \Vie
viel Wasser Weßt in rlü seJ1. Bächen und Rinnsalen noch nutzlos
zu Tal. das. in richti!';cr \Vcise ausgenutzt, gc\\-altige Pferdekräfte
für dic A1Igel11efnheit liefern Konnte! Wie manche J)\iihlen- lind
Vi ehranla e Hegt \'oJJkommcll unbemltzt \lnd verfanen da, die. in
richtJger \Veise 3nsgebaut, dcr 3nHcgenden Oemeinde nicht nur das
erforderliche Licht. sondern auch noch einen überschllß Hi'r den
Betrieb !tI der \:\,lirtschait liefcrn würde. Wie manche MÜhle und
industrieJle Was erkr<lftanlag:e arheitct noch mit einem vnrsint
flutlichen Was errade, ",,-elches im gfmsti stt'n t"allc eine Aus
wertung der zur Verrügung
stehenden \Vassermassen von
20-30 v. Il leistet. (jewiß
!leien die Verhältnisse der
Wasserwirtschaft iLJ \'iden
fällen nicht so einiach, daG
man unr immer einfach da
-rauf los hauen könnte, denn
aui keinem Gebiete des Bal1
wesens ist vorsichtiges und
kluges Abwägen der zu er
strebenden V qrteiJe und der
damit verknÜpften  achteile
mehr am Platze, ais g-erade
im \Vasserbauwesen.

Ne'ben vielen anderen
sehr wichtigen technischen
Gesichtspunkten istv or aUen.
Dingen die StetigkeiT und
die RegelmäBigkeit qcr \Vas
serfilhrunJ<: von groBer Be
deutung. Iiier ist f st immer
eine UnstimnJi\{keit vorhan
den. und nUr selten kann von
einer gewissen Stetigkeit der
Wasserfiihrung di R.etle sein.
Das ist nun ab   durchaus
lI1cht immer notwendig, und
wenn der vorhandene Was
serzuHuß auch nur iür eine
ewisse Zelt im Laufe des
Jahres ausreicht. um eine
3nnehmhare Mindest- hz.w.
Durchschnittsleistung zu er
zielen. dann kann man in
der heutigen Zeit. in sehr
vic]en fällen, mit diesem
zeitweise unterbrochenen.j3e
triebe schon A1Ißerordentlicltes 1r.:isttT1 ulld dit Anlage nutz- und
gewinnbringend gestalten. Insbesondere Rilt das fÜr die FäHe. wo
die \Vasserkraft für Lichtz\Vccke ausgenutzt werden soll. Sehr
viele Bäche und Rinnsale. die in den heißen SommerlI!onaten iast
tr cke!1 daJiegen. führen im Herbst, im Wi11ter und im Fnihiahr
namhafte \Vassenneu,I:;en. die aifsreic!ien. lun \\ irtschaftlich damit
arbeIten 211 könn.cIJ.'

K1eiJle Rinnsale iln Oebir:;.;c. die. \\'en!l auch mit einer zeit
welsen kurzen Unterbrechungj Intr 1()Ü-200 Liter \Vasser in der
Sekunde föhrei!. sich dafür aber mit einem größercn Oeiiille VOll
beispJelsweise 8-10 m verbauen Jassen. können scholl eIne l!utz
bare Kraft von 8-20 PS. leisten: und d nt dnzll ehöri cll Gutshofe
ein beachtensw'crtes HilfsmIttcl \verden.

Das Bauen kostet aIJerdings .bei den heutigen ungeheuren Bau
stoffpreisen sehr vlel Geld, da aber keine Aussicht vorhandeu i5l,.
daß die Kohle noch einmal- ,vesentlich hilliger wird lmd vor aUen
pingen in, geniigender Menge- wieder zur Veriü J1l1  steht. so läßt
sich bei einer sachgemäßen Alllage unter Ausnutzung aUer zn Oe
bote ste]]endell erfahrungen und Errungensc!w.ftert dßI' Neuzeit in
sehr vielen fällen selbst bei den heutiger\' ilohet  ßaukosten noch
ein ?;ewisscr Nutzen hit die W'ass rkraft-Anlagc herausrechnell.

der dafür bÜrgt! daß der darin angelegte Ge1dwert lloch ge"\.vinfl
bringend arbeitet. Und sonte sich selbst kein anderer Gewint'
durch die Anlage erzfeJen Jassen, als die mit der Wasserkraft ge
währleistete Sicherheit des Betriebes und das G frihl der Unab
hi1ngigkeit von der Kohle, dann ware da:,> allein schon ein sehr
$Chiitzens\\'erter t!l1d hoch zu bewertender Gewinn.

OcnossenschaftHche ZusammenschIHsse. mit oder ohne Führung
\ on GemeInden und Körpcrschaften. mfjßten Überall da eintreten.
'wo die Le!"tun sfähfgkeit des Einzelnen nicht ausreicht. einen er
folgreichen Anshau yon \Vasserkril!ten vorzunehmen.

Einen sehr wichth;:en Bestandteil aller Wasserkraftanlagen
brldet der Wehrbau.

Das feste \Vehr mit seinem massi....en Wehrkörper ist gewiß über
all da. \YO dIe WasserverhäJtnisse e<:; ertauben, die beste und sicberste

Anlage. Es ist aber ;"er
hältmsmaß!g in n r ,,-en:fen
fällen ausfül1rbar. weil es
den wechselnden Wasser
ständen des flusses keine
Rechnung t,ägt Das FJuß
profi] wird durch das feste
Wehr dauernd eingeschränkt
Der Wehrhöhe entsprechend
wIrd naturgemäß im Ober
wasser auch der Hochwas
serspiegel gehoben, wodurch
Olt SChv.'C:iwiegende Gefah
rel] filr die oberhalb geleg-e
neo Orte und fluren ent
Stehen können. Diezu]äs igc
Wehr höhe ist desbalb stets
mit größter Sorgfalt unter
besonderer ßeriicksichtig-uug
der Jemals aufgetretenen
Höchstwassermengen und
der oberhalb vorliegenden
Ufer- und Geländeverhält
nisse zu ermItteln. Der zu
lässige h6chste Stauspiegel
im Oberwasser ist maßgebend
dafür, ob und in welcher
Rreile Hochwasser.Ent1as
tungsanlagetJ. also Schlcl,sen.
in das feste Wehr eingebaut
werden miIssen, um das
Hochwasser schadlos ab
filhren zu können. welches
einen hÖheren Stau bewirken
wÜrde. Je höher nun die zcit
weiJigauitrelenden Hochwas
serrnengeu sind. die schad
los abgefÜhrt werden müsseD.

tull so illChT muß an die zu erbauende \....elll:llllage die Forderu!i.\:
estel1t werden. dali sie bei e!nt etellder Jiochwasscn!:cfahr die
Möglichkeit bietet, in kürzester Zeit den gesamten f!l1ßQueischnitt
freizule en. Damit ist dann die t'ordenmg nach einer be'\Ye dicl1en
Wehranlag:c gegeten, das heißt nach einer Anlage. df  bei ein
tretendem Schadenhochwasser beseiti t bz\\". niederge1e t werden
kann.

l-h.:i den verhiiltnislI1Üßig sehr groDen uud rasdl anschwellen
deu tlochwasserll1eu en. die z. B. schlesische fltisse fEhren, m\lß
desh;llb fast ausnahmslos die. forderulI  nach dner heweglichen.
zlIm mindesten aber nach e;incr zum Teil be\vc';J:1fchcl\ We'hranlage
estel1t werden, wodurch schon so man<..:hc-r an sich aussichtsvollCT
Plan zum Seheitem verurteilt 'nlnle.

Das einfachste bc\vegiiche Wehr ist das' hekai\ute SchÜtzetl
wehr. Es ist eines uer mangelhaftcste1t. beweglichen Wehre und
eriÜllt die Forderung für dic Möglichkeit der Fr,enegun  des g.e
samten FlußQaerschnitts nur in sehr mangelhafter Welse. DIe bei
geöfinetem Wehr stehenbeihenden WehrploSTet1 bilden  ine g:roße
Oefahr fÜr "f:isversetzungcn und hindern .treH:cndes tiolz und
Strauchwerk am freien DmchßIIß, so daß sehr leicht eine t>cue
gefanrliche Aufstainmg- vor den Wehrpfosten entstehen kann. .\t!cJ
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das bnfrieren der Schlitzen. und ihre schwerfäHige Bewegung:, ins
hes011dere bei großen SchützbreitclI. ist ein'  rOrkl Übelstand. Ge
wiß kaJlO man die Wehr;;tänder alteh be\ndich zum Umlegen eill
ricJJteu. aber dcr Abbau der in Betracht kommenden Teile lind
;;las Umlegen ui!d das Wiedcraufrichtcn der Wehrpfosten ist eine
äußerst mi1hevol1e und zcitranhende Arbeit. so daß man Ilur in
äußerstcr Not davon Gebrauch macht.

Nade!\\'chrc kommen fÜr \Vasserkraftanla ell nicht in t'rae"e,
weil sie keil!en gcnih:.,:end dichten Sdlluß habcn und a!lch in uer
Bedienu!l  ziemlich sch"\vcrWllig \Jud l1I1\....irtschaitlkh sind.

Die vcrschiedenstcn Bauarten von Klappcn\\'ehrel1. von denen
einige sehr sinnreich g j;at1t sind, habe!l bisher nur \\ t::nig Auf
nahme '.:;efJ!nden. weil ihre Herstellung  l\ tener I1nd in viden Fällen
der Bctriehsmcchi1nisIIlJl>, zu empfindlicJ} war. t!!I! r.:il1e <;tHndige
Sicherheit in] Bctncbe zn  e'.',rährleistet1.

Eilliach !md sicher \\ilkend ist das \Valzcl!wdlr. iI,l cf die se-hr
hohen An1agekosten und die BeschaiflUl  der fijr dic Rc\\ C HnR der
\\ ,(Ize erforderJichen Betriebskraft beschränken diese dn ."idl
eiJnvandfrefe \Yehrlol1strukti01I auf p"Ul7 \'creinzelte FÜlle.

Es war deshalb cirr "eJrI .£:]ucklic\Jer Oc-uankc der Ingenicnre
Hllber und Lutz, die Irr Amerika vielfach !1l"\ährte \VehrkoI1
<;truktiotl des hydrauJischen K ,appeII\ndJrcs, wclches bis' c..IafJ H
,>chwen\'ie.l2:cl1de wirtschä.itIklte Mängel hatte ([nd deshalh iu
t:uroP8 keine Nachahmung gei!1nden h:Üte. eincr erneuten 110<1 mit
Erfol.£: t;ekrouten Durcbar'beHl1ng zu unterziel1eJ]. die !:mk IQ14 Z!i
einer Pate!lterteflung ftl rast allen KnltuTstaaten Hihrte, MIt Ih!'
Ist I1I1U  Ieichsam CmC neue Wehrkonstrr,ktion. das hydrHnHsche
Dad1\vc!tr. ctltstanden, die il1 jeder Hezieht!!l  allen hmi:;.>:en >\11
hlrderuI1!?;cn entsPrlcht. {he rtl,U! an eine  llle. einfach uou <:;ic1Icr
wirkende Wehrko!1struktiol1 <;tellen kanrl !lud dIe ::.e-Ihst dcn
sc 1 1ärfsten Bedil1r.l1ngen genflgt. die Vi)n .;;eitcll der Meliol.,ttl()fI<.,
JI1!d Pluß\J;;wärntcr iur die Möglichkeit einer bC(plernen lind <.,dll1ellell
Freilegung des ,l':"esamteI1 f'lußqucrschnitts bei eintretendl."r fioc!I
wassergefahr g.esteJlt werden I,Önncn

Da<; hydralJiisehc ])acliwehr besIeht aus 1:\\ d I;m w:\.\!,erccllte
.1,CIlSC11 drellbare Klappel1. von dencn elllC die Ober\\ a"<"cr
Idappe - sich mit einelu rechtwi!]kli cJl Ansatz Hl1f dfe {lmiere
- die Ullterwa:-..<;crklappc -- :,tÜtzt. Damit die OlJen\'ü,><.,crkl<ippe
allel! in ällen Zwb,chenlag:en eine  ichere Stiitzt.' :\\Ir dCI Ullter
was!;crklappc findet, ist der rt:cht\\.inkli e -\i1satz dic!>t:r Klappe
mit einer Anzahl Rollen [l1!s.2;crIiskL so daß die Oherwa<:;sel klappe
sich auf dem etwas gekrÜmmten RÜcke" der Ul1tcrwasserldaDPc
frei bewegcn kanJI. Wie die t\hbildl!l1g 7,t.'i. t, seitlicHen dic 'heidel1
Klappen in gellOhel1er SteJlLlIl.l!; einerl dachartjgen Hoftlr.nnn CHI.
der sowohl mit eiCHT Ober\\"asser, .lls auch mit uen1 UIlter\\ n!-,<.,el
in Verbindung geunlo..:ht wenlen kann.

Von den beiden Wider l:o:::em dc.<; \\lehres erhält d'ls eine eillciI
l?egtrIjer<;chacht. \\.fe er in der AIJbfJdung- Im Cirul1drm c!ar l <;felIl i<.,j

Die Konstruktion der Klappen k<Hm g,H17, allS ciseIl odcr ,lIlS
H(j J; oder abel rahmcllarti.l!: aus P!oiildsen mit ein! esdj()henclI
Hölzern ouer HoL<:tafel11 erfokeu. Die O'lchtul1g- lal1.g-s dC11 DrcIl
Ichscn unu tier Seitenmauenr l!;esddelH dmcll clastische, durdI das
Wasscr' :1l1gedriickte Streifen und wird l1]it 1{rbßter Sordalt dllrcll
gebildet. Die Sohle der cinbßÖffnung- an der OberwasserseitlJ. dlc
mit einem (J]'obrcchcl1 verschell ist. liegt ul1;.;cfÜhr 30' cm tider ah
der FachballITI bzw. die feste Soh!euschwelle de;- Wehres. '>0 d"H
<luch dnnn eitre j:.',c!I[U e!Jde Mell\{c \Vasser ill den RcguHer'>drart
eintreten kann, \VCI!!1 das Wehr bei N.vV. ganz nicd.:r.\l:ele t i,t.

\Vird 111111 in deIn Rcgulierschacht die Sd1ilt'l,e ,"3 ,e;e<;ch!ussen
lInu die Schütze J ,l';cofille-t. so tritt das vom Obcrw;J<;ser'7,llflieLkudc
Wasser durch den Orobrecheu der finJaßÖifl1l1l1g- iu den Rc'.!,ulicr
schacl1t, gelangt dänn weiter unter die KlaDPen und richtet dic$e
aus der puaktierten Lage TII eil1cJ11 daeh<1rtigen StcwkÖrper ,IUf.
die höchste Wehrstel1ujJ  wird. gesichert durch Ketten. die den
Drehwinkel der UnterwasserkJappc be;:;renzc!I 1I11d festlegen.

Ist das Wasser im Dachraum un»:cfÜhr his zm Spitze det lwf
gestellten Unterw.!sserklappe gesticgcu. So i t das System J;er<!de
im Gleichgcwicht," das heißt, der :u11 BcrlJ[lf1lJ]gspunkt der beiden
Kiappen Übertrazene, vom liöllenuntcrschied zwischen dem ge
stä!!ten Obel wasserspi9g-cl lind dem Dachrau!!1\vasserspicgel her
kommeude Orw:k der Obcrw:tsscrkltlppe wird durcb den Druck

'des nachra!l!n-Jr1JJer]\i.asser  auf die Untcnvasserklappe auf;:;chr.,IJen.
das Vo, hr in dieser Stellul1 , d<1111J wird der St.11ieber J J';C

lI11d der Dachraum-WasscrsPlc!o;cJ durch die Zylinder
Sdliitzc 4 auf der richtigen Hohe- gchalten. Der Itlit der Zylinder

schÜtze g-ebildetc Überfall 4 kann mittels'!. einer Schraubc!1$pindel
tiefer  estellt werden. wodurch der Dachraum-Wa'sserspicR"cl und
damit -zuglCfCh auch die \Vehrkrone in eine beliebige LaKe nnter
den norm.den Stand eing-cstellt werden karn]. Steigt bei normalem
Dachrallm-\Va'iserspiegel der Ohen\'asscrspic el aber deu von;-e
,>chriebencn normalen Stauspiegel, so wird der Q1eichgewichtszn
staml de'r bei den .i4estDrt. UlJlI das Dachwehr wird durch den \'er
mehrten Druck auf die Oberwasser"-Jappc in eine tiefere Lag,e
zeu! Ückt. Hier b!ei.bt es so Jang:c stehen, bis der erhöhte Oher
wa'iscrspicg-el wieder <HIt den normalcll Stand ahsinkt.

Das Dacln....chr regelt also den AbBIlD kleillerer, und mittlerer
liodl\\ asserallsch\\'c!lungcl1 <;C\hsttiltiK WH.! bildet außerdem eine
deiche Sicherullg: geRen überschreitnnR des Stauspiegels.

UlI] bei un\'nrher. e ehellcn. p10tzIich eiI treteIlden Wasserver
lusten im Dachraul11 ein A'Dsinken des Dachraum Was-serspiegels
lind dadurch ein Niedergehen des Dachwehrs zu vermelden, dient
e;nc al1 der Obe':\\-3SSer eite -a,,!.!:cbrachte. dllrch ein Ciegenge'wicht
fm Ole!chg:ewicht gehaltene K!aDDe. die sich 'ie!bsttäti,g- öffneL so
bal-d der DruckunterschIed 7,\\ ischell Oherwa'>ser Hnd Dachratlm
Vo,/as.'.erspiezel  rößer ist als normal

Eine. \\ irksame Spii1r!I1;!. des I)achr 3nJIJ:. uJ]d eill\: Re!11izung
vom eilJ,c:ednl!I. enell Schlamm wird Tolg;cnderrnaßeu erzie1t: In
der tiefsteIl I.d c lic,,(l die Unt(,f\\'as"crklappe mit ihrem lur Arrs

diclH'nde" LÜlIg.'.balkel1 auf einer Betonrippe allf, die an!
Uier eWe Liicke von rllnd 1 m Brcite hat Wird nun deicl1

7.ci fg SclJieher 1 LOHJ ;:; '2:ebifnet lind der daZ:\Vlschcll! t'gendc
Schicbl'r .2  csc!ll(js:-'e1!, sc} läuft das SpÜlwasser l1]:.fpl.e;e des auch
bei nieden2:t'lci!.tem \\lehr L\\ ischen d.enr OhcTw8,"ser und dem
Ullter\\'rts.'.er hc,,!t:henden Oefiilles zunächst obcrhaJb der Rippe nach,
[[uk". darrn dllr.:lI die Lhcke der Rippc 1.urirck naC!1 dem Re:ndier
"chacht lind ilI das Unten',-as,;er a'b. Zur Spiill111  de$ Rcguifcr
"cli"ehte  \\ erdcll die Schi eher 1, 2 ""d .:; l.'.\eich7citi  \.(eöffnet.

1.111 VOrJlalJmc VOl1 Untersuchungen und zurn Äus\vechseln des
KIO!PPCld)cla e... und dcr DiclJttlngen kaHn d<ls Wehr miiteJs't einer'
einLrcheu \ ()rrichtl!n  angehalten werden.  o l1<lß der D.lchrarJ1\l
IllIter Ji,dhHlI!: ele,> V,,"ehrstdue.'. entleert Imd begangen werden kanl!.
n",her laRt .<.ich der Belag der Uutcrwa.'. erklappe 0111lC \\ eiterc,>,
I1;1dI ,\hspernln  des Unten\ a<;ser . aIlS\\ echselIl. Bei der Ober
\\"I,> crkl,lPPC  esd1ieht das. illdem jJbcr das lHJSZII\\ cchsdudc Feld
Cill ni!tcl! offelll r. allscitii!: abdichtenue!' Kastell .:{clci-n \\ in!.

L.!l1f1J! uekeu und BcdlCJllln sstc.g:c f.llIen \'0l1k0111IrlCll fort.
Da d,IS Dacr1\vehr ,weh nlr große Plußbreltt'I! ;Ils Ganz\.'<., hcr

e)tcllt \\ erdcn h.alltl. :-'0 !-.ÖnrwlI bis allT 40 m .Breite ,]ll.::h ;J!le
Pfcilerdnii<llltcn Irr f"ortfal! kommen.nd  lind die
die eil1i,ICh<;k lind
flußpoJi{t;j (1flJTr:d  eine kritf!i. e
!!O!1nncn \\ erden kanrL.

Dei eintretcnclcltl ..KI Ül1crc!1! Schddel1hochwa:-.ser hietet das
Wehr die '\lHlehmlidrkeit und die  ichcrhcif. daß C'<; irr aller
Inlfj-:estcr Zeit durch elllCll Manl1 lul1t:c!egt lIlId der g:esaurte FI!1B
llllerschnitt freige!e t \\.crdel1 kann. Teile. dre leicht ;1.b elll!tzt
und ycrbrancht \\"cruen kÖllllCJI. sind ni ht vorhanden. Die efll
\\a!l(!fl'eie [!1Ic\ sichcre \ViIkul1g dc;.; \Vehrc$ f-;t am bestell durch
die [Iulkl'st einfach" Bal!Urt :.':cwiihrleistet.

Die vorlieg:eudcJ! Urteile lihcr all g-cHdlrte D,(chwchranlaRen,
wie Idci" eilrige 111 dcn AbbilYl1ngell vcral1SdWIlIicht werden, be
sttitige!l, daß. uas Wehr "ich hesorrdt:rs allc!l in Oescbielle lind
! is iiihreudcll FliisseIl  ut bewiihrt hnt.

Pas  t,Iu\VellJ \\.ird elIlpio!JJcll fÜr Starrlrbheu von O,B bis 6.0 111
rmd ist beSOl!d(:r  \{ccig:net iijr Wasserkraft-. Schiffahrts- und Bc
\VÜs5'cnl11{ sanlat':ell SO\\ iL' als Versd luß für FIoßgas$cn und Schifis
schleusen. fu einfdcl1cr unu bequemer \Vci$c kann es zur Ver
stiirkulIg dc.', Staues alli <"chon besteh011de feste Wehrkörper ailf
gesetzt \\ erden. Dieser Umst<rnu ist j.;anz bü.'.opdel's wichti.';.':, weil
mau damit in die La e versetzt wird, jede Wasserkraft bis z!!r
rÖßt!llÖglicllste!l StauhöllC aUS1.uuJitzell. ohnc irge!1dwe1che Ge
fahfl. 11 d;:!tIJit ZII vcrktltipfc;I, dC'1111 mall hal e" jederzeit in der Hand,
das Wehr bei einiretender fiol.:hwasserg'Cfahr vol1komme11 ver
schwinden zu lassen J!nd das fh!ßprofi! freizIIIe\!;DI1. Jedes bau
fälli. c Llud ulJwinschHftlfchc SchÜtze!Jwehr Hißt sic1] ebenfalls mit
vcrhältnismiißI  einfacIJcll Mitteln a!s Dachwehr umhalren.

Prof. LÜckel11ann,
Bel'. fu.\"!:el!ieur für Was!>c ba!J- lind Wehraulaj{cn in Breslal1.

de  Weln'" i!>t
so daß fntere;.;se der

SpiHung- des F1nHhette  \On:!:!;
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feuerfeste Möliel.o
In jedcm Betriebe, namentlich in den gewerblichen Betrieben

",rerden die reuerungsauJagen. wIe Ofen, KesseJ inma1lerUngeH und
dergleichen im Laufe der Zelt angegriffen, so daß eine grtindHche
AusbesseruD!': oder Neueinmaucrung erforderlich wird.

Es ist eine al!gemein bekaimte Tatsache, daß steh nicht jeder
Mortel, den man . en]eflIhill als ..feuerfesten !-,löftel" bezeicImct,
ßJs soJcher eignet. Zum Ausbessern, .hz\\'. Ausmauern von
:F'euenmgsanlagcl1 kommt nur ein wirklich guter Werkstoff von
anerkannt bester Beschaffenheit in Prage. Der etwas höhere Ä.u
schaifun,gspreis hierfÜr macht sich durch -die bedeutend längere
Haltbarkeit bald bezahlt Die Eigenschaft dieses MörtcJs IlIUß un
g-cfähr der der ieuerfesten Steine entsprechen. - VOn den ver
schiedenen MÖrtcJarten seien zunachst diejenigen ans TOll und
Schamotte erw-nlmt. Das Mahlen dIeser Werkstoffe geschieht
:oweckmiiBig it1 einCr Kngelmnhle. wobei die Rohstoife VOr der
Allf ahc in die Mühle in dem richtigcn Verhältnis zusammengesetzt
werdcl!. um eine tun1ichst innige lind 1!;leichmäßfge .i\iischunj); Jlcr
beizufiihren. Das Mel1 etlvcrhältt1is von Ton und Schamotte ist ab
bingi  einerseits VOn 'der Bindekraft des Tones, andererseits von
dem heabsicJJti tc!l Verwcndul1gsz\\,eck der fertigeu Mörtelmasse.
Vor dem Mahlcn ist eine grUndJiche- VonrocknulJg des Tones auf
künstlichem oder !1atürjich m Wege notwendig. Das Mischgut
sdbst s01l im alJgemeinclI nach der MahJung eine Korng:röBc, VO!I
] mm nicht Übcrs'chreiteIl. Nur fHr besondere Zwecke. wo mit
starken Ftlp;en gemauert werde-I1 kam"!, js;t eine größere Körnt1u
zulässi));.

feil! gemahlener ;.\ sb c S T mit Sand. etwas Zement Hnd
Vasserglas' ZI1 einer 1116rtelartigen Masse angerührt, erlangt große
Bindekraft lJnd f-liirte, welch letztere sich unter der Einwirk1.HH';
der Glut nar.:h st3udiz erhöhT. Neben der iiherans großeil Peuer
sid:erheft besitzt dics  Masse auch noch den Varzlrg. daß sic 1U1
IlIfttdbar auf Eisen aurg-ctragen werden kamll111d selbst dem starksten
\Vasserstrahl größten WidersTand entgege'nsctzt. Die Masse- kann
also auch ohnc Bodenken zum Ummalltcln VOll eisernen Sttit7,en
und Tr:igcrn VCr\\.endct \"erden. - Ferner kommen j[e vCrschiede
lien MörtC'Jartcn aus Kic.<;eJ,gur, sdnvcielsaurer Tonerde und
M.en cl in f'rage. - Der feuerfeste Mörtel Kr a t erz e t11 C n t ist
tin gebrannter. .<;andhalti er TOll. der vornebmlich bei DaITIPfkessel
unc BreJ1t1ofenfenerrm.!{cn V cf\\'enÜung findet. - K j c b s a 11 d oder
ScJm1Ierton ist cil! ITdt Qnarz oder QuarziT .!;cmengtcr TOll, der bei
Ruter ßcscl!aHenhcft etWG 90 v. 11. KieseJsifure enth,jIL
n;1 iI i   t ersteHt 6n he<;ouders \,::ure$ Naturerzeugnis dar. welches
etwa 90 v. H. KIesel<;äm e etlth \lt. !\'bn verv..ende! diesen Mörtel
vorwiegettu zum J.ushleiden von BeS$CIIH:r-Birneu pml Puddelöfen.

\\fciter seicl1 gemi!1I1t: K,wllnm6rtct. \'lIlkanzement, Peuerzement !lud Pyroment. tf art man 11.
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Verschiedenes.
Die Krie sdauer-Verlängerung der delltschen  Patente und Oe..

b::-aucbsmuster. Nach überwindung- zaJlIrcrcher GegenstrÖmHngcll
uud nachdem sfeh alle in r'rage kommcuden Pach- und Jndustrie
krcisc fÜr die NfchtanrcduHHlZ dcr Kric sJahre auf die Patente und
Gebrauchsmuster ciJ1!. eset.r.t hattcl!. ist es .nunmehr endlich RC
Jun c!!. auch diese Hiirte des Krieges zu beseitigen.

Auf Grl1nu des Gesetzes yom 27.  pr!1 1920 kaml dic ?;cset.z
Jichc Da!rer eines Patente<; oder OebranchsI!lt1sters. das während
des Kricgszdtr;1umcs nidrt in einer seiner wirtsr.:haftlichcu und
ted11J!schen Bedeunrn.:; entsprechenden Weise hat ausgenutzt
werden kÖmrcII. auf einen besonderen 11egriindetell Antra  des
5chutzillhabers und . cgen ZallhHl,:{ efner amtlicheu Üebühr .\'on
6U Mark auf die in den Kriegszeitraum fallende Sl:hutzclauer Ycr
]Üngcrt \ycrden. Ai<; Kricgszeitraum ist hierbei dIe Zeit vom
1. Au::;ust ]914 bis %um 31. Juli 1919 fest esetzt. Werden die vom
Schutzinhaber allzeführten Ciründc seitens des Reichspatentamts
als }!,cniLgcnd und stichhaltig allcrkauut llnd wird danach die Ver
längerung seitens des ReichsPatentamts an eordilet, so wird die
in den Kriegszeitraum fallende Sdmtzfrist nicht an ercchllct und'
das S<::!r.u.fzrccht cntsprechend verlängert. Fiir die ia den Kriegs

.zeitraum iaHende Schutzdaucr sind iri dieser 1 FalJe: auch keine
Gehiihren zu t;aJl1en. Es können nicht llur di:e zurzeit noch be
s!c!!etl,dcrJ P.ltente und Gebrauchs1J1!1stcr verlijugert werden, SOI1

dem eg können auch in dcn] KricgszeitraulII uHd nachher ....er
fallenc Patentc und Oecrauchsmustcr wIcder aufleben. - Die An
träge a1!f Ver!iingerung sin-d beIm Rcichspate!1tamt unter Be
achtung der form-ein bei bereits ycrfalJenen Patenten nnd Ge
brauchsmustern inncrha]t 2 Monaten tlClch Inkl'arttrelcn dC$ Go:
se'tzes. also bis zum 3. Juli 1920, zu stellen.  vä!Jrcnd iÜr zurzeit
noch bestehende Patente oder Gebrauchsmuster die Frist zur
StclJl1ng des Verlfingenmgsautrages auf (i MOll:I:tc. d. h. bis zum
3. November 1920. fcstgesetzt i$t.

Übcr die Frage. ob d rjenij.1;e. der auf Grund der Tatsache. daR
das Patent hz\\-. Gebrauchsmuster bereits \'erfalleli \\'ar, die Be
IlUfzung der Eriindun.\"!; ,bereits in Angriff genommen hatte bz\V.
diese bereits atlsgefiihrt. hat. zu, Weitcrbenutzuov. berechtigt ist,
!bt das I!eue Gesetz besondere AnordnU11gen. Hiernach ist der
jenige zur \Veiterbenutzung der t:rfinuung, aber nm' Wr die Hc
dfirfnisse seines ei enen B trieh  . berechtigt, der Ilachwer elJ
kanll.  daß er vor dem 1. April 192ft, nachdem das Schutzre'.-Jit c(
laschen 'i\'ar. .die Erii!1d ;;,g In Deutschland in Benutzung genommen
(:der aber vor diesem Tage die zur Benutzung erforderlichen Vor
anstalten gCTroffen hat. Dieses .Mi bent1tZllngSrecht kann nur mit
dem Betriebe des Mitbe11lttzcrs \iererbt oder vcrifußent ",'erden.
so daß also ein "Verkauf oder eine Weitergabe dieser  {itbe
rwtzun srechte allein ans.e.:e.s<.:h!osson ist. Liegt der faH vor, daN
jc.maJl'J, der von dem voraussIchtlichen Verfall der Schutzrechtc
Ker.ntnis erlangt lind darallfhin die Bcnutztl!Jg der Erfindung odc!'
die Veranstaltungen hierzu bereits vorgenommen hat. bc\.or das
Schutzrccht erloschen war. so isr dem Patentfn!w.bcr eine ang-e
messene Vergfitnng; zu gewiihren. Leider lie t hiei anscheinend
dn redaktioneJler felder im Gesetz vor. da hier lediglich vom
.,Patelltinhaber". nidJt aber VOIII "Gebrauchsm!lstcrinhaber" >': _
sprachen wird. Da das Q('Ibra!IChsmnster.'4esetz Veranstaltuny;cn
zur Benutzlmg- des Ge Cirstal1des vQr Ablauf der Schutzrechtc nocfl
nicht aJs Sc:wtzverletzuJl2: anerkcnnt, so können hierdurch nnter
Umständen bedeutende Nachteile Hir den Oebrauchsmusteriuhaber
ents[chen. trotzdem sonst das neue Gesetz Patent- lIud (1ebrauch...
musteri1lhaber vollkommcn g:leichbcrechtigt hinstellt.

Wegcn der ani Mitbel1utZ!lnü: der Patente oder Gobraur.:hs.
IlHlster eingeg;angenell Uzenzverträ l\ "chreiht da"- neue Ge:"et:t
VOI. daß diese Verträge IIUr Ilir die ur<,priiHg,lkhe Dauer der Schl!tz
rechte GiUtigkelr habelt so daß also beziiglich dcs Zeitraw11s der
VerlaIlgenmg dei SchutzrechH  lIene VertrÜgc mit den Lizenl'.
nehmern. abgescfrlos,>cl1 werden mÜssen. Der Lizenznehmer ist
hferbei berechtig;t, die Vcrlänger!!n  der lizenz zn \ eriangell. W()

.be! dIe Bedingull)..'.cH unter Umstanden gerichtlich festJ!:esetzt
werden kÖIHlen, falls es nkht zu einer gÜtlIchen bnigunJ;: z\\,lschelJ
Schntzinhaber lind Lizcnzl1chlller kO!l1lnL Üiesc Uzenzan,>prii-.:l1l'
mlisseIl f!mcrhalb von drci j\1onaten rlach dc""!= eriokcrrden amtlichen
VeröffentJichung der erfokten VerJäU2:erunR der Schutzrechte
geltend gemacht werdcr!.

Die al1gemeinl'u Be;<;til11U1H!I\!,l'n de<; nesetzes \.\ eruen lilh;Jr
durch einige besondere Besi:immull en trber die licrechmmg der
neucn Sclrutzdauer. die Priifung dcr VerHi!lgenul'\!"santrät;:c und die
Fii!U keit der amtlichen Jahres.l!:etßiiihrell ergänzt. die aber Ilur iilr
die EiuzelfiiJle zu beachten sind. Zu erwähnen ist, daß da-:- Y!l:lIe
Gesetz JedigJich von Patenten lIpd Qebraucl1Sl1Illstefr1 spricht. die .;
also erteilt bzw. cing-etra!:.':en sein l"t1lJsscn, so daß GebraudlSUE!ster_
anmeldungen, dic \\'Cj.1;cn Nichtzahh;n  der .\nme!dc.\(ebii!!rcn odt'r
der vor Erteihmg zu zahlenden ersten Jahres!!ebühr veriaHcl1 sind
nicht unter das HClle Gesetz falJcH. Wohl a-ber k<)t!n das Oeset;
ffir Paten.t- uud Gebrauc1Jsmusteral1meldungeu Anwenc!ungetJ findcn.
die brs jetzt seitctls des Relc11spatc!1famts !Joch nkht entschieden
sind. deren Än01eldetag aber vor deli! 31. Juli 1919 liegt. Das neue
Gesetz ist im Reichsanzciger vom J. ,roy'lai 1920 veröffcnt!kht lind
damit an diesem Tuge In Kraft getreten. Ing. Max trI i! ! c n C r

Schlesische "Outachterkammer. Nach dem Muster iast :l!1el'
deutschen Gtoßstfdte habcn skh die- gerichtlich vereideten S cIr
yerSti!ndigelI fn Bres!a!! Zll einer OI!Ülchterkammer Zl!Samn1Cnge
schlossen, Hit! deren gemeinsame Besnebung-en aBf' beruflichem
und wixse1!schaitlichetH Gcbiete zn fördern. AI1Ch sol! Behörden
und dritter: Personen sacIJ?:emäßer Rat bei Auswahl Yon Sach\ tJr
st5.ndfgcn ve! schiederic!' SOl1dergebfete erteilt Hnd dcr Zusammen
schhlß mit anderen Kammern ange,)trebt werden. Die iYHt lied
s haft süll si h auf alle vereidigteu Sach......erstäm!i.Q;(''T (audi de,
nicht feltl technisdlen) erstrecke!!. die rllrCI! SiU- Jrl ccr 13 r ,)



Yil17 :-chlt' ieT] unu Posen hab rL 13eitJittserklärung l1
ind al! deI!  chriitfuhrer. Prof. Dr.-Ing:. Alfrcd Grotte, BreslalJ 8.FcJcJsrraßc 15, zu richten. deo

Lohnahzüge für die EinkommelIsteuer. Der I<cichsiinanz-mfnister
hat uurch Vcrordnlll1.\; vom 21. Mai d. J. die Be3limmungen der
S  45-52 ues f3nkol1111JcmtclIer.>!:esctz.es vom 29. März 192(} mit
Wirkuu  \.0111' 2.::;. J!mi 1920 in Kraft gesetzt. Der Arheitg-cber ist
demnach \'crpi!fchtet. ](I \". 1i. dc  . rbeitsJoI111es oder Gehalts. da<;
dCr Arbeitnehmer zu bekom!1ltn hat. aJs vorläufige Einkomll1clI
te-UC! zurf!ckzl1beba!te!1 Hnd fiir d!e en Hetrag Steuermarken, die aHf
den POSt8!1stClIten zu erhalte!1 sind. in d!e SteJlcrkarte de3 Arbeit
nehmers L11 kleben. VOI1 de-r OemeilHlebchördc <;eincs \Volm. oder
Gesch;iftsortC  muß siel1 jeder Arbeitnehmer eitle SlenerkJrle ;';111"
<;tel1cI1 Ia<;scn. Diese .1,usstellu!1g"  eschh;ht unentgeltlich. !\5hcre
A u fiJh! !111.C';sll''<'! illnnuil ell \,'erden noch erlasSe!l. de.

Für die Praxis.
Schut/. des Holzcs durch Elektrizität. Dem k!1u;cu Hiu\\ ci:-; in

NI'. 2,::; unsercr Zeitschrift kanl1 crgi1l1zcnd fOlgcudes hi!JZl!;.: -cfrrgt
werden: Oie WirklWg des eleldrischcn Stromes bestebt iH .der
vanständigen und ruschen O:\}'dati01! dCi \'crharztcH Bestandtcile,
rn der vollkommenen Vernichttul  aller Keime und in einer Ver
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iiJ1derU!l  der Zellulose  wodurch die Widerstandsiäl1fgkeit gegen
fauJen stark erhöht wird> Dic Technik des Verfahrens ist sc!u
eiIltach: die geschnittenen Holzer werden in mehreren Lagea auf
eil1atldcrgeschichtet und durch deckenförmige F.Jektroden al::
\\ ech elndcr Polarität \.onein nder g.etrennt. Das Verfahren ist
iU)t)ral! leicht au fiihrbar. wo die nötige elektrische F,nergie zur\'crfligun  "tcllt. .' Pr.

Bücherschau.
111 deI Sa!nmln'Hg Tcubllcrs Untcrricht<;hiTdter für maschincn

.tL"':!ll1bdIC Lehranstaltet1 ist cr chjellet1 Band I:
Lehr- und Aub::a.1cnbuch der Physik. FÜr Masc!rincnbuu- und Oe

werbe chulen sowie für vc!'wandte technische Lehranstalten ulld
:wm Sclb'3tUJlterridlt. Von Prof. Dr. phi!. G. Wicgner und Prof.
Dip-I.-Im;:. P. Stephal1. Mit 7.al1lreiche-n figuren im Text und aus
KefiihrteIl MusterbeispieJcn. r.fster Teil: A.lJgemcinc F.tgell
<;chaiten der Körper. Medlanik Zwtitc. verbesserte Auflage.
Yerla>!: und Druck von B. Ö. Te1l1mer. Le[PZi -BerHn 1920.
PreIs 5.60 , 1ark uud die Üblichen Teueru1lg: zuschiiige d. h.

Die pmußische Weicf: el. \11}!1 Oberbaurat Niese. 1919. .,Der
O.!'ten'.. Vt.:rlll sge,>. 111 11. H.. [)an7.i -Lant';illhr. Preis 0.60 Mark.

d. h.

H a n dei s t eil.
Blech.

Starke Preiscrmäßiguug' HiT Kupierblech. Der Deutsche Kupicr
hJedl-\ler"hr\1ld iri Kassel hat mit \\-irkrmg ah 27.. Mai die QflInd
ureise fÜr Kllpfcrblcche UlTI ICOO Mark auf 2965 Mark fUr 100 k.\.':crmiiBigt.  .

Blei.
Ncu  Preisermäßi ul1g iiir Blei. Die Ycrka\JIsstcHe fÜr . c

waLl(c !lud gcpreBte Bleifabrikate in Kölu hat die Verkaulsprei,>e
11m 200 Mark auf SOO Mark iilr,.dOO kg- ;Th Köln herabgesetzt. t.

Eisen.
PrcisermaßigUII  fijr Elsen. Der Eiscn\\ irtschaftsbul1d hat IlIIn

mchr die Preise fÜr Ä.- !lud B Produkte nm dmchsclrnittlich 300 bb
500 Mark pro TOl1ne uml teilweise noch dar[iber hinaus ermäßi.c:t.
Es wurde beschlo"sell. die Preise für Juni wie fol.l:!:t festzusetzen
(alles in Mark): Rohhlöckc 2-135 (26."iO).'von;ew,lIzte Blöcke 2655
(2900). KnÜppel 2725 (3125), Platinen 2790 (3200), r orllleisen 3105
(3625), St<lhcisen 3200 (365tJ). Bandeisen 3535 (4040), Grobbleche
4040 (4700). Mittelbleche 4775 15;;35), r'cill,blechc 1-3 mm 4840
(SfiO{)), FeinbJeche I /Dm -1865 (5625), Walzdl "ht 3585 (41:;0).
"ch,vcre Schicnen (3772). Urllhcnschienen 3300 (;H5Z). :\jlc
pro Tonne in ThomasQl1alität. Gleici!.!:Cit!  wurde der PrCiS:1l1f
<;dla\!: iiir SicmensQnalitiit VOn 1.10 alJI JOO Mark ennäßig-t t.

Holz.
tIoll<lu fuhriragen in Polen. WIC \,crlautct. iSL in GnlUden7

ein neuer Verband der Sägewerke in Pommer eHen geuiindet
wordcu, dcm es gcmcinschait!idr lnit der Ycreil1igul1,11; der Siill;e
werke von Bro1Jlbel."g !lnd Umgegend gehmgen ist. von der pol
nischen Regicrung, 60 Gon Knbikmeter SclmiHholz als Ausfuhr.
kotltingellt zu).!;cteilt zn erhalten. Verhandlungen mit Detltscb1and
\vegen Kompensationen Westellllng 'von Lokomotiven 1111d Dahll
,vagell) sind im 0:111)1:. Ob ein Abschluß der AusfllhrYerhalldllHu cn
in l1ilch:.ter'Zeft möglich sein wird, steht dahiu. X

Vom !lordM und ostdeutschen Hol1.m3,r.-kt. Die Marktlage ist
lH1befriedi. elld. Die Kauf tirnnlllllg j::;t au'f deu GefJ'ierpuukt berab
esllnkcJ1. 1\'iemand wif! zu An.\{eboteJI Stellung nehmen. Der al1M
.'J:c1\1Cfne Riicko;chla:;; im \Virtsc.haft.sleben hat auch auf den Holz
markt fiberzegriffeü. Sehr viele Verbraucher werden ausschließ
!ich von der r:rwägUl1!!; \l:elcitet. daß die Preise. die man heute
notiert, morzcn liill\{st von IIOCh bi1Jigcrcn Angeboten Überholt seio
\1,:crdcII. Der langsame Abban der Prci<;e, <ler Anfang- April begann,
hat ?emcrkc)lswerte .fortschritte gemacht. Eine gleitende Richbm,g:
'iche1!l.el! \' r al!em die Preise  iir Parallcl besätunte Ware, die
al1 ennlJck!Jch :.tark aJrgchoten wIrd, 7,11 b"bcll. Böhmen !!1arschiert
an der Spitze und es Hegen name/ltlich von schlesischer Seite viele
qf.fer.tcIl in böhmischer fichte und TanJ){: vor. Die Ausfuhr von
Sdlnlttholz stockt. f'IolliincHsche Kiiufer zahlen 80 Gulden fÜr
tamJ\1brctter; daraa:. er):{j<[1t sich ein Preis VOl1 nmd 1000 Mark
JC cbJT1 St!I1 l1Jwar.c. Aus Polcn wird zurzeit viel Schnittholz <l11
ebo!cn. .E!ch  hc t matt. Parkettholz ist ullvcl'kiiuflich. Diefml1wrpre!se <;md (llIC/) in letzter Zeit .2;ewichcn. X

Zement.
Zcment VerteilIH gs Sitzung. Am 29. Mal 1920 fand 1m Sitzun!{s

al des  CIJI clle!l Ze J1cJl.t-Bl1ndcs die übJiche ZementverteilungsSltZllJl% ;-,taH. !II der dlC 1:rzenJ.!;1Jl1g fiir deil Monat J uni verteilt
\/erdcn solltc. Die Anforderullgcn fiir den M,onat JuuI erreichten
i .sgeSamt rund 3D? 000 t. Mit RÜcksicht auf die Ausfiihrungen Je<;
vc  reters d:s  <eJchsk .mllJissars fiir die KohJel1,verteilUJlg, der der
Honn!JJj  aUf emc allmahlichc BeSSCftrllg in der Kohlenbelieferung

Ausdruck  ab. \ynrdc die zu '\'crteilende Erzcngllng mit rurai
150000 t. angenommcn, wovon 10 000 t für die Bergarbeiterwoh
111mgen ZlIr[ickgcstel1t werdel1 saJlten. Die vcrb1e-thelldcn 140000 t
$oHen wie folgt ....erteilt \\crdcu: 1. Berg:hau 2171-10 t::::: 15,5 v. H.,
2. IIo..:hballtcl! 56 GO{) t --=- 40,0 v. tl.. 3. Wao:;ser. und Tiefbaut;;-n
21:\ 000 t - 2D,O v. H.. 4. fiseohahnbauten Ii 500 t ::::: 12.5 v. H..
5. Posthanten 2 Of} t -- 2.0 \. II.. 6. Klernhandel 14000 t  -- 10,0 v. H.. OZ.B.

Ziegel.
Richtpreise hir Zie2cleierzcugnlsse. In der Pro \. i n z

ß ra JJ d e 11 b 11 r g. Be r 1 in l! n dirn Kr e i 'j e J er ich 0 '\V I!
<Prc1'\. Sachsen) - .l?cltCi] fnlgende Rfchtprdse fÜr Erzeugnisse von
Zicgcleic!l 1I11d KaJksandsteinfahriken: tiinteTmauerungsziegcj LWahl
(R,cichsllmB) 268 Mark. Jiinterrnaucnrn;;-szicgel 1. Wahl (ReichsmaB)
;lUS ßrannkohlenton 290 M<trk. Kalk.!'andsteinc (Reichs1l1aß) ?68 ,\lk.,
porÖse 11IId LQchziegel (Retch.srnaB) 295 Mark. Bel größeren Maßen
tritt eine PreiscrhÖlrun...-: eutsprechend dcm lnhalt ein. H'intcr
llIClUCTI!i19:skJiul<er. Bretthartbrandstcinc \lnd Maschinl.;:nhaxthrand
'Steine (Rcichsnwß) mH Druckfestigkeit flbcr 3(1{) kdQcm 320 Mark,
Harthrandsteine. Zt!f Vcrb!endllng atlsge\vffhlt, 34D Mark, Rathe
Itower Matlerziegel Imd Klinker ,360 Mark. Klinker nlit Dfllckfestig
keft nber 500 kg/qcl11 400 Mark. FÜr Abbmchzieg-eJ. d. h. Hir
solche Ziege1. die schot! einmal vcrmauert waren, wird ein Richt
preis VOI! 75 \'. H. der vorstehend fest.>;esetzteIJ Preise hestinltnL
Dic Richtpreise geHen fÜr 1000 Smck 1Jl1verp:1ckte V/are ;1\Ji c
I"den 3.ob Vlcrk Hnd sind mit dem 7. M<.li iu Kraft Retreten. t.

Fl]r den Bezirk der Baus/ofisteHe Weimar. also fÜr die
Betriebe in den fr cis t a a t c 11 S ach sen - \V e f m a r,
S ach sen - M e i 11 i 11 g e J1, S ach se J1 - C 0 b H r g. S ach s e n
U 0 t h a, Sc h \\. a r z b LI r?: - S 011 der s 11 a !I sen. Sc h ,,- a r z
b 1J r g - R !I d 0 Ist a d t u 11 d R e u ß sind. mit sofotti er \vjrkun
folgende Richtpr ise ieskesctzt: Backsteine 220 Mark, Di1?er
sc!nv lJlze 330 Mark, Fal:r.zie,ge! ulId RevolverpressenpfaIlfiCJ1
770 Mark. !Die Preise verstehen sich <;;Üntlich"'Ylir 1000 Stück
erste \\Tahl al1fgeladen ab Werk. FÜr tIohl-. Loch- und
porÖse Normallochsteine tritt ein Prcisatlfschlag yon 10 v. H. gegen
iiber den Backsteiupreisen ein. Fiir die ostthüriu.\.':ischen Ziegeleien
betrÜgt der gegenwärtige Richtpreis. 210 Mark aJlfgeladen ab- \Verk.
Die Richtpreise zeHen als üherp;angspn:isc. Die enchtiiItige Fe<;t<;etzun:c. wird demnächst erfc)jgeJ1'. t.

Verschiedenes.
Neugrül1dung  . Eine ::rrößcre Auzahl der bedeutendsten Bau

ho!z\J;iudler Deutschlands haben sich VOr ktITzem zum Ver h a tl j e
Oe 11 t s c 11 erB a u hol z 11  i J! J J e r e. V. zusammel1 eschlossen.
])[e Oeschiiitsstelle .befindet sich in ßerlin W 62. Maaßcllstntße 31.

Elnl?-dung zu!/" Mrtarbei't. .
Kurz!) Aufsätz  Ober baufachlicha Angelegenheiten aller Art, !nsbesondel9

Ober Aufsätze und Durchbildung einzelner Bauteil  mit erläuternden Zelchnungtm
sind uns stets erw(Jnscht. Oie Schrlf1:leltung.
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